
Lauterbach 15Lauterbacher Anzeiger Donnerstag, 4. Februar 2016

10 000 Euro für die
„Kleinen Helden“ gespendet

LIONS Club spendet für den Hospizverein / Erlös aus verschiedenen Benefizveranstaltungen

LAUTERBACH (red). Die Krönung
der engagierten Arbeit im ersten Halb-
jahr des Lions-Jahres 2015/2016 war
die Übergabe der Spendenerlöse an
den Verein „Kleine Helden Kinder-
und Jugendhospiz Osthessen“ in Hö-
he von insgesamt 10 000 Euro.
Der Lions-Club Lauterbach-Vogels-

berg kann auf erfolgreiche Benefiz-
Veranstaltungen in den letzten Mona-
ten zurückblicken. „Wir haben uns im
Club bewusst für einen Förderschwer-
punkt entschieden und freuen uns,
die wertvolle Arbeit der ‚Kleinen Hel-
den‘ mit den gesamten Erlösen aus
den Veranstaltungen zu unterstützen“,
so Präsident Karsten Hahn.
Das Gospelkonzert im September

mit zwei Chören aus der Region in
einer prall gefüllten Lauterbacher
Stadtkirche erbrachte rund 5 500
Euro. Die Herbstmarkt-Tombola im
November spielte noch einmal 2 500
Euro ein. „Wir freuen uns darüber, die
Gesamtsumme mit Unterstützung des
Lions-Hilfsfonds aufrunden zu kön-
nen“, so Hahn. „An dieser Stelle
möchte ich allen danken, die uns mit
ihrem Engagement und durch den Be-
such unserer Veranstaltungen und ent-
sprechende Spendenbereitschaft
unterstützt haben.“ Ein besonderer
Dank galt dem Soroptimist Internatio-
nal Club Lauterbach-Vogelsberg, der
das Benefizkonzert im September
durch die Bewirtung der Konzertgäste
unterstützt hatte. Der hieraus erwirt-
schaftete Erlös floss ebenfalls in die
Gesamtspende an die „Kleinen Hel-
den“ ein.
Das Kinderhospiz „Kleine Helden

e.V.“ (www.kleinehelden-hospiz.de)
begleitet Kinder mit lebensverkürzen-
den Krankheiten sowie deren Fami-
lien in Osthessen. Der in Hünfeld an-
sässige Verein sucht Räumlichkeiten
in Lauterbach, um auch hier diese
wertvolle Unterstützung anbieten zu
können.
Schwerpunkte der Arbeit liegen in

der Sterbe- und Trauerbegleitung.
„Wichtig ist es“, so Simone Filip, Ko-
ordinatorin und Vorsitzende des eh-
renamtlichen Hospizvereins, „die ge-
samte Familie und insbesondere auch

die gesunden Geschwisterkinder im
Blick zu haben.“ Entlastungen für die
Familien im Alltag zu schaffen gehört
ebenso wie die Erfüllung besonderer
Wünsche der erkrankten Kinder zu
den Aufgaben des Vereins.
13 Kinder und ihre Familien wurden

bisher in der letzten Phase des Lebens
begleitet, zuletzt ein 18 Monate alter
Junge. In die Arbeit des Kinder- und
Jugendhospiz sind aktuell 40 ehren-
amtliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter eingebunden, die derzeit 29
Familien unterstützen und sowohl
den Kindern als auch den Eltern mit
Wärme und Professionalität begegnen.
„Wir freuen uns, dass wir mit dieser

Spende eine Art ‚Anschubfinanzie-
rung‘ für das neue Domizil in Lauter-
bach leisten können und bleiben der
Arbeit der ‚Kleinen Helden‘ auch wei-
terhin verbunden“, so Hahn.
„Es ist für unsere Region wichtig, ein

Netzwerk von ehrenamtlichen und
hauptberuflichen Menschen zu haben,
die sich um Patienten mit lebensver-

kürzenden Erkrankungen intensiv
kümmern. In diesem Netzwerk spie-
len die ‚Kleinen Helden‘ seit nunmehr
fünf Jahren eine wichtige Rolle“, so
Lions-Clubsekretär Dr. Norbert Sehn,
der als Palliativmediziner mit dieser
Thematik vertraut ist.
Demnächst wird der Lions-Club wie-

der für die gute Sache im Einsatz sein:
Am 15. Mai übernehmen die Clubmit-
glieder die Bewirtung der Konzertgäs-
te im Rahmen der Lauterbacher
Pfingstmusiktage. Am 18. Juni veran-
staltet der Lions-Club Lauterbach-Vo-
gelsberg in Kooperation mit Soropti-
mist International Club Lauterbach-
Vogelsberg ein Benefiz-Rockkonzert
im „Haus des Gastes“ in Herbstein.
Unter anderem wird hier die regional
bekannte Rockband „Desert Oak“ zu
hören sein.
„Ich würde mich sehr freuen, wenn

sich zahlreiche Leser schon heute die-
se Termine notieren und unsere Pro-
jekte durch ihren Besuch unterstüt-
zen“, so Karsten Hahn.

Simone Filip, Vorsitzende des Kinder- und Jugendhospizvereins „Kleine Helden“
freut sich über die Unterstützung des Lions-Club Lauterbach-Vogelsberg. Überreicht
wurde der Scheck durch Club-Präsident Karsten Hahn (rechts) und Lions-Clubsekre-
tär Dr. Norbert Sehn. Foto: Privat

Sophia Groß heute im Hessenfernsehen
LAUTERBACH (red). Bei den Vogelsberger Karnevalisten ist das Tumaba-Tanz-

mariechen Sophia Groß, das schon mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet wor-
den ist, längst bekannt. Der Rest Hessens kann sich von der akrobatischen Tän-
zerin, die auch regelmäßig für die Jugendseite des LA schreibt, heute im Hessen-
fernsehen von ihr überzeugen. Heute tritt Sophia zuerst ab 17 Uhr bei „Hallo
Hessen“ auf und wird in der Sendung zusammen mit Kabarettistin Kätl Feier-
daach zu sehen sein. Und ab 20.15 Uhr sind Sophia und ihre Tanzkünste bei der
„Hessischen Weiberfastnacht“, ebenfalls im hr zu sehen. Die Wallenröderin war
nach einem Casting zu „Hessen lacht zur Fassenacht“ im Dezember zur „Weiber-
fastnacht“ eingeladen worden (der LA berichtete).

Die Schwiegermutter im Drachenkostüm
FASCHING Gabriele Weiß, die Chefin des Lauterbacher Kostümverleihs, plaudert über Faschingskostüme, Tops und Flops

LAUTERBACH. Piraten, Superhelden,
Mittelalterliches, Cowboys und Indian-
der soweit das Auge reicht im kunter-
bunten Kostümverleih Seibert, geführt
von Gabriele Weiß. Das passende Kos-
tüm für jedermann, dort findet sicher-
lich jeder was und erst recht mit dem
guten Auge von Gabriele Weiß. Sie
führt bereits seit 30 Jahren einen Kos-
tümverleih, denn als ihre Kinder noch
klein waren, kein Job mit der Kinder-
betreuung gepasst hat und in ihrem ge-
lernten Beruf als Hauswirtschafterin
keiner gebraucht wurde, riet eine
Freundin ihr einen Kostümverleih auf-
zumachen, schließlich verlieh sie im-
mer ihre Kostüme und wieso sollte sie
damit jetzt nicht auch Geld verdienen.
Sie erfüllt jedem Kunden seinen Kos-

tümwunsch, denn was nicht genau
passt, wird von ihr noch passend ge-
näht. Gabriele Weiß macht diese
Arbeit großen Spaß. Den Hingucker
für 2016 gibt es eigentlich gar nicht,
denn alles ist schön und jedem gefällt
etwas anderes.
Gabriele Weiß sagt: „An Fasching ist

alles erlaubt.“ Jedoch hatte der ein
oder andere Kunde doch schon skurri-
le Wünsche, die nicht so empfehlens-
wert waren. Sie sagt: „Einer wollte als
Freddy Krueger gehen oder ein Mann,
der sich lauter Augen ins Gesicht kle-
ben wollte, sowas ist dann doch eher
gewöhnungsbedürftig.“

Schließlich gibt es so viele schöne an-
dere Kostümideen. Zum Beispiel im-
mer im Trend ist Mittelalter, Superhel-
den, Mönche, Nonnen, Cowboys, In-
dianer und natürlich Piraten&Seeräu-
ber wegen Captain Jack Sparrow und
seiner Black Pearl. Es gibt zwar nicht
das Trendkostüm, aber dieses Jahr
wurden bei Gabriele Weiß viele Poli-
zei-, S.W.A.T.- oder Security-Kostüme
ausgeliehen. Sie erklärt auch: „Eigent-

lich gibt es keinen
Trend, denn die Ver-
eine bestimmen das
mit ihrem Thema
und danach richten
sich die Leute. All-
seits praktische Kos-
tüme sind Tierkostü-
me, die halten näm-
lich an den kalten
Umzügen schön
warm wie z.B. Kühe,
Bären, Schweine
oder Einhörner.“
Obwohl eigentlich

jedes Kostüm toll ist
und an Fasching alles
erlaubt ist, gibt es
auch bei Gabriele
Weiß Ladenhüter,
der Clown, der will
irgendwie einfach
keiner sein. Gabriele
Weiß geht jedes Jahr
an Rosenmontag als
Clown. Oder auch

das Bunny-Häschen ist ein Ladenhü-
ter, den einen viel zu nackig und die
anderen haben nicht die passende Fi-
gur. Trotzdem ist ihr liebstes Kostüm
immer noch die Hexe. Aber in ihrem
Laden sind die schönsten Verkleidun-
gen die Prinzessinnenkleider, bei
denen sich jeder Mädchentraum er-
füllt.
Fast jedes Kostüm ist schön, aber da-

mit auch das Gesamtbild stimmt, muss

man richtig geschminkt
sein, die Frisur muss stim-
men und passende Acces-
soires dürfen nicht fehlen.
Gabriele Weiß merkt dazu
an: „Eine Prinzessin ohne
schöne Schminke und ge-
machte Haare ist keine Prin-
zessin oder ein Pirat ohne
Säbel, ist kein richtiger Pi-
rat.“ Wenn das alles stimmt,
ist jeder ein Hingucker, wo-
bei aber fülligere Frauen da-
rauf achten sollten, ihre
Problemzonen nicht zu be-
tonen wie zum Beispiel als
Magd – aber bei Gabriele
Weiß ist man in den besten
Händen und wird gut bera-
ten.
„Schlankere Frauen kön-

nen eigentlich alles tragen,
suchen aber trotzdem noch
nichtvorhandene Problem-
zonen“, weiß die Chefin. Im
Kostümverleih Seibert ist
das komplette Jahr gut was
los, denn für Mottopartys, Theatervor-
stellungen oder Schulprojekte wird im-
mer was gebraucht.
Zuletzt erzählt sie noch von einem

lustigen Erlebnis: „Ein befreundetes
Ehepaar, mein Mann und ich wollten
zu Fidelitas auf eine Sitzung und als
die Familie Flintstone gehen. Unsere
Freunde waren Fred und Wilma
Feuerstein und wir Betty und Barney

Geröllheimer. Dann wollte aber noch
meine Schwiegermutter mit. Es gab
aber nur noch Bambam, das Baby oder
den Dino. Oberkörperfrei wollte sie
nicht gehen, also blieb nur das Dino-
kostüm. Ich war die erste Frau, die ihre
Schwiegermutter freiwillig in ein Dino-
kostüm brachte, letztendlich sah sie
aus wie ein Drachen, Schwiegermut-
terdrachen.“

Indianerkostüme gehen immer, weiß auch diese Kundin im
Kostümverleih Seibert.

Von Maria Christin Günther

Gabriele Weiß, die Betreiberin des Lauterbacher
Kostümverleihs. Fotos: Günther
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